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34. JAHRGANG

HEFT 11

NOVEMBER
ROTE REVUE

JULES HUMBERT-OROZ

Der Erfolg der Sozialdemokratischen Partei
bei den Nationalratswahlen und seine Konsequenzen

Dauernde Hochkonjunktur, zunehmende Motorisierung und ein prächtiger
Herbstsonntag — das alles sind keine günstigen Voraussetzungen für Kampfwahlen

einer sozialistischen Partei.
Die Wahlkampagne selbst hatte keine hohen Wellen geworfen. Alle

Parteien hatten dem Volke sehr fortschrittliche und soziale Programme aufgetischt.
Die letzte Woche war fast überall durch eine Flut von persönlichen Empfehlungen

und Kämpfen der Kandidaten auf den Listen der eigenen Parteien
beherrscht, was bei den Wählern natürlich das Gegenteil von Begeisterung
hervorrufen muß.

Der Bundesrat hatte zu der allgemeinen Stille auch durch die taktische
Zurückhaltung seiner beiden Vorlagen über die Weiterführung der Preiskontrolle

und die Herabsetzung der Bundessteuer beigetragen. Einzig der Chef des

Militärdepartements ließ einige Schüsse los, die in der allgemeinen Leere der
Wahlkampagne um so stärkeren Lärm verursachten.

Die Vertrauensleute der Sozialdemokratischen Partei haben sich durch
diese allgemeine flaue Stimmung nicht entmutigen lassen. Landauf, landab

trugen sie die Hoffnung des Sozialismus zu den Arbeitern, den Angestellten
und Bauern. Zu Zehntausenden suchten sie die Stimmberechtigten zu Hause
oder auf dem Arbeitsplatz auf und sammelten Unterschriften für die Initiative
der Partei für den Steuerabbau im Bund. Das Resultat dieser unermüdlichen
Kleinarbeit liegt vor: die Sozialdemokratische Partei gewinnt vier Mandate,
drei von den drei bürgerlichen Regierungsparteien und eines von der Partei
der Arbeit. Sie gewinnt trotz geringer Wahlbeteiligung 13 161 Stimmen und
steigert ihren Anteil von 26 auf rund 28 Prozent der Wähler.

Die Resultate nach Kantonen sind sehr verschieden. Wir veröffentlichen
eine provisorische Zusammenstellung. Die Zahlen von 1951 sind die offiziellen
Zahlen des Eidgenössischen Statistischen Amtes. Für die Kantone Glarus und
Schaffhausen, wo stille Wahlen stattfanden, sowie für die Kantone Uri und
Nidwaiden, wo die Sozialdemokratische Partei im Jahre 1955 nicht mehr kan-

257


	...

